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Wachstumspolitik und Weiterbildung
Es soll vorwärts gehen, aber man möchte sich nicht bewegen
Die Weiterbildungspolitik hat es schwer in der Schweiz. Zwar wird im neuen Wachstumsbericht des Bundesrates
 die Wichtigkeit einer „fortwährenden berufsorientierten Weiterbildung“
 betont, aber gleichzeitig werden Denkbarrieren aufgebaut, die es beinahe unmöglich machen, eine Weiterbildungspolitik zu entwickeln. Travail.Suisse fordert daher den Bundesrat auf, die Probleme einer fehlenden Weiterbildungspolitik wirklich ernst zu nehmen und ein neues Denken in der Weiterbildungspolitik zuzulassen.
Es muss immer wieder betont werden: Um an einer Weiterbildung teilnehmen zu können, müssen die Arbeitnehmenden vier Hürden überspringen: 
Erste Hürde „Zeit“

Weiterbildung braucht Zeit. Nur wer neben seinen beruflichen, familiären und sozialen Verpflichtungen und Aufgaben noch Zeit findet, kann an einer Weiterbildung teilnehmen. 

Zweite Hürde „Geld“

Weiterbildung kostet. Nur wer über die nötigen finanziellen Mittel verfügt, kann sich für eine Weiterbildung anmelden. 

Dritte Hürde „Organisation“

Weiterbildung braucht angepasste Angebote. Nur wer Angebote findet, die dem eigenen Bedürfnis entsprechen und zu einem Zeitpunkt stattfinden, an dem eine Teilnahme organisatorisch überhaupt möglich ist, kann an einer Weiterbildung teilnehmen. 

Vierte Hürde „Motivation“

Weiterbildung braucht Motivation. Nur wer selber über Motivation verfügt oder vom Umfeld motiviert statt demotiviert wird, kann an einer Weiterbildung teilnehmen.

Da nicht nur eine, sondern alle vier Hürden (Zeit, Geld, Organisation, Motivation) von den Arbeitnehmenden übersprungen werden müssen, bleibt der Zugang zur Weiterbildung für viele Arbeitnehmende verschlossen. 

Gute Rahmenbedingen für den Zugang zur Weiterbildung für alle schaffen
Eine zukunftsgerichtete Weiterbildungspolitik muss Rahmenbedingungen schaffen, die allen Arbeitnehmenden, insbesondere auch den weniger Qualifizierten und den bildungsfernen Schichten, eine reale Chance bieten, an Weiterbildung teilzunehmen. Das weiss auch der Bundesrat. Allerdings befindet er sich in einer schwierigen Situation. Dem Einsatz seiner beiden Instrumente (gesetzliche Regelungen, Finanzierung) zur Entwicklung einer zukunftsfähigen Weiterbildungspolitik stehen hohe Hindernisse gegenüber.
Die Hindernisse in der aktuellen Weiterbildungspolitik

Der Bundesrat ist mit dem neuen Bildungsartikel zum ersten Mal in der Geschichte mit der Aufgabe konfrontiert, ein Weiterbildungsgesetz zu formulieren. Er stösst dabei auf zwei grosse Hindernisse: 
· Das erste Hindernis betrifft das Geld. Jegliche finanzielle Forderung für die Weiterbildung ist mit der Angst anderer Bildungsbereiche konfrontiert, dass ihnen Finanzen entzogen werden. Das Weiterbildungsgesetz steht daher unter dem Druck, nichts kosten zu dürfen. 
· Das zweite Hindernis betrifft die gesetzlichen Regelungen. In der Schweiz herrscht die Meinung vor, dass „die gute Position der Schweiz (im Bereich der Weiterbildung, sc.) nicht staatlichen Eingriffen, sondern hauptsächlich der Selbstverantwortung der Einzelnen im wirtschaftlichen und gesellschaftlichen Bereich und der Haltung der Unternehmen zuzurechnen ist“
. Jede gesetzliche Regelung steht damit von Beginn weg unter dem Generalverdacht, die Selbstverantwortung zu verletzten. Wie kann man da gesetzlich tätig werden?! Eigentlich nur, wenn man zur Kenntnis nimmt, dass die Schweiz in Sachen Weiterbildung weniger gut da steht, als es der aktuelle Wachstumsbericht des Bundesrates vermuten lässt
 und die Selbstverantwortung weniger weit trägt, als man sich das eigentlich wünscht. Pro Jahr nutzt nur gerade ein Drittel der Bevölkerung die berufsorientierte Weiterbildung pro Jahr – bei rückläufiger Tendenz. Und nur 11 Prozent der Betriebe betreiben eine Weiterbildungsplanung. Es stellt sich daher die Frage, wie diejenigen Personen und Betriebe, welche die Selbstverantwortung nicht wahrnehmen (können), in ihrer Selbstverantwortung gestärkt werden.

Der Vorschlag von Travail.Suisse 

Travail.Suisse hat schon vor einiger Zeit diesbezüglich einen Vorschlag unterbreitet. Er sieht drei Tage obligatorische Weiterbildung für alle Arbeitnehmenden vor, finanziert durch die Arbeitgeber. Dieser Vorschlag verfügt über viele Stärken:

· Er hat für Bund und Kantone keine finanziellen Folgen.
· Betriebe und Personen, die heute schon Weiterbildung machen, schränkt diese Regelung nicht ein, weil sie sie schon erfüllen.
· Diese Regelung ermöglicht den Zugang zur Weiterbildung für alle, auch für wenig Qualifizierte und bildungsferne Schichten.
· Die Umsetzung der Regelung ist mit einem minimalen administrativen Aufwand verbunden.
· Durch diese Regelung entstehen Kursangebote für Wenigqualifizierte, Angebote, die heute weitgehend fehlen.
· Mitnahmeeffekte, wie sie bei einem Subventionssystem auftreten, sind nicht zu befürchten.

Zu hoffen ist, dass das Bild von der Selbstverantwortung nicht dazu führt, dass man zwar etwas verändern möchte, sich aber nicht zu bewegen wagt.
Bruno Weber-Gobet, Leiter Bildungspolitik, Travail.Suisse 
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� Der Wachstumsbericht des Bundesrates findet sich Unter: 


� HYPERLINK "http://www.news.admin.ch/message/index.html?lang=de&msg-id=18113" ��http://www.news.admin.ch/message/index.html?lang=de&msg-id=18113�


� Wachstumsbericht, S. 96.


� Wachstumsbericht S. 97


� vgl. die Stellungnahme von SVEB zum Wachstumsbericht des Bundesrates: � HYPERLINK "http://www.alice.ch/index.taf?id=001alc_0098&lang=de&newsaction=details&ic=ZH080408%5F01&ec=2723&lid=2&clientid=C08.001&cli_clientid=&cli_ic=&cli_ec" ��http://www.alice.ch/index.taf?id=001alc_0098&lang=de&newsaction=details&ic=ZH080408%5F01&ec=2723&lid=2&clientid=C08.001&cli_clientid=&cli_ic=&cli_ec�=


� Das ausführliche Dossier zur Forderung von Travail.Suisse findet sich unter: � HYPERLINK "http://www.travailsuisse.ch/de/node/1088" ��http://www.travailsuisse.ch/de/node/1088�








